
§efrzbzett ,urnrd von dem F rranzosen Saint-Exup6r5r stammen. so
,ua[re'im Ar-tr,sdruck srind Menrsqhen anderer Nätriön nrnd a^nderen
JartrrtrrunÖert§, wenn sie '\,llesentliches 

z. u sagen ha.ben. Bei neiiOeur
.§sep Yir, daß das wieh.üigste',..lVfittel, di; Z,eit ztJ gestralü€r,
§asjeni,ge rist, sie rdurch ,herausgeho,bene Punkt e zu Eliädern. Die
dem exist eurtialistrisehen Blick,erseheinende Zeit ist [Iie derungs-

Gonz nolurnoh .-
votlendeter Fohrgenuß :

@ cobriorer

tUilli Ruusch
VW-Höndler

los, sie hat ,,kein Gesicht", der Mensch verlriert sich ,,in einer'Woche ohne Tage und einem Jahr ohne Feste, das kein Gesicht
aeigt" (Exup6ry). Eine Gliederung,der Zeit erfolgt durch F'este
ynd E eiern, ,durch Ha'ltep,unkte rund Stunden der Besinnung. So
bewirken E',este, daß der vorwärbsstrebende htg der Zrgtt-aflJf-
geh,alten wird tmd der Menseh innehält und ,,fei,ert,.'. So soll
euch unser F est reine ,,Heiligung der zeit" (Jahn) urerden und
*^ bgitragen, die ,,idureh ,das E'est gegliederte Zeit z,u etwras

Erestgefü,gtöm" (Exup6ry) .zu machen.

Nicht ohne solche ,Gedanken ha,ben sich die verrantworilichen
des Turnvereins Lautrerbach,mehrfach zusam'meng,esetzt, urn
'tr'orm und rnhalt ,des F'estäs, ,Eluf Tradition uno gäg,enwaitige
Leistrunig gegründet, festzulegen. Von der Tradition p-rachten
qrüir A,uszüge, von der Gegenwart wird im x'estbuch jeder
übu,ngszweig, das Turnertrum als ,solches und die pädagogische
lZiel,selzung zu Wort kommen. fm Blick in den eigeneä Verein
sei in diesem Mitteilungsblatt einiges aus den letztän 4 Monaten
beleuchte! ,und der PI,an ,skizziert, wie das l0Ojähri,ge Jubiläum
g:efeiert werden soll. Wettkämpfe unid Turmen sind §etrennt von
d.."_ tr'gier, der gese'llige Teil füllt den Abschluß, die Jugend ge,
staltet ,mit und zu,gteieh ihr eigenes Leben in einer ee§erg:nurlg
mit der Turnerjuigenrd aus l{essen. Ob es ein Volksfest-wird,
liegt nicht allein in den l{änden d,er Turner"

§röfrnungsfeier des firrnerjugendheimes und Familienabend

zeigur zurgleich die Stärke und Schwäche unserer g'egen-
1värtritgen Situation ,im Verein. über Bau und Eröffnun§sfiier
des Jugendheim'ers wind weiter unten und im Festbuch neincrrtet
lw,errden-. Al'lei'n dle ZaI! ,d,g, erschienenen Veneinsmitglie'der
gegenüber den Gästen beweist, wie wenig zahlenrnäßig'-Rtict<-
hatt die J,ugend ,be,i 'den Erwacn-senen hai-, wenn es mial n*ichtrs
zu bekritteln gibt. ,Bei schönstem Wetter war die schlichte E'ei:er
eb9nso sinnvoll und von echter Freude wie der gesetlige Teitr
ä,rx Nachmittag. Auch der Eramrillenabend bot turnerisch 

"i"sauberes und gekonntes Prognamm, eine E rucht jahrelanger
trurnerischer 4.ineit. Aber irfendwie getrört zlu,m fi*i.i.tärten

Iicher, oft sogar gerade ,brei denen, die sie zeigen sollten. Der
Krei,s wird kleiner urrd ,eng'etr, auch beim S,ut gelungenen
Familienabend. Sensation rund R,umrmel ,sind unängebrachl; sie
würden dem geg,enwärti:gen Bild von viel fleiß'iger Arbeit irn

1Turnverein nicht gerecht werden.

Und ist seine Frau ihm gram,

Weil er spät nach Hause kam,

Wird sie piötzlich wieder hold.

Duftet er nach Habicht Gold.

Auch der Kneis junger Measchen beirn- TPintersonnenwendfeuer
unar klein. Der'''€1ne der beiden Sprecher trug Gg,6nlren "vor
über den alten heldntischen B'rauch rrnfl dits chrisflicträ
'':ry*:ouytung von Gott und.Lich,t. Der andere spraeh von der
8.9-{9t{tt18 _ied_es BnaucHbti'ins, .;ztlr . Bekifunpftrng der Gleich-
gültigkeit, der ver,massung ,unrd des gedankentosen Abl,aufs der
%eit. Els sei ,in diesem Zusammentraqg am Rande vermerkt, daß
es ,nxanehem Beohachter nicht entgallgen ist, daß arn Heiiiigen
Abend am 'J,ugend,treim Berlin-rKeizen brannten und ein pr1gr
{unge_n f'tir 2 Stunden ihre Elamilie vernlarssen hatten, u,lri d,ie
Bnandwache zu halten. Solange ,solche Lichter noch breruren
rlst anrch noch Grnrnd ß'',este zu feiern.

Beim Kinderturnen am 2. Weihnachtsüag wareu wiederum die
E rüehte der F'rarrkfurter Tur,nrschultehrgäalg,e zu erkennen. Eliu
Lob den j,ungen Vorturnerinnen ,und Vor,üuinern, die wöchent-
lich und pünktlich ihr Bestes tiun, schnellerund öfter mit Kritik
a1s mit Anerk'ennurlg bed,acht werden, und rdie sieh weitefihün
,rn-it vielen UqzuJängllch,keiten der Hallen- und Geräteordnung,
ider llnsauberke,i,t und Störunrgen ,mit anderen l{allenbenutzeyn
abfinrden müssen, wais manchesmal vermeidbar wäre. Hier gibt
es noch leicht Mötglietrkeiten, Verbesserungen zu sehaffen. bas
Kinderturnen am 2. Weihnachtstag selbst war auch für den
Zuschrauenden sehr erfreulich und z:urfl Sehluß hat sich der
j?ihrlich kommende Weifinachüsm,anu (Ernst Michel) diese $tte
Stimmußg zu nutze gemacht.

Über den Faschingsvera,nstaltungen lag in diesem Jahr Trauer,
W.ider,spruch, Anerkennung und Enttäuschung. Allen sehnell
Urteilenden rsei zuvor gesagt, 'daß diese Veranstathrngen mit
sehr viel uneigennützirger Arbeit eines Kreises der Getr-euesten
erst ermöglicht werden und daß der ErIös notwendig :ist, um
dire Halle, Geräte ,und darnit ,den gesamten Tur:nbetrieb z/tt
,erh'alten. Mitgliedsb,eiträ'ge un'd Pachfen können d"as allein nicht
schaffen; auch rin Zuku,nft nicht nach 'der übereigrulrxg von
Turnhralle und -pl'atz a,n die süadt, ,da der Turnverein al,s
Besitzer die Rechte unid Pflichten allein weiterträgt. So sind es
woder Leichtrsinn noch Mangel an Mitempflnden für die Not
anderer, die der Grnrnrd waren, die Veranstaltungen nicht aus-
fallen zu, lrasselt. Die Verrantwortlichen ,und Milarbeiter sind
dtrnehin am ,,Vengnügen" am wenigsten beteiligt. Aber dem
geschä,ftsführendren Vor:stiand wird hiermit nahegelegt, solch,e
Entscheidungen zum mindestens ,dem ,gesamten Vorstand vor-
zulegen, garv besonders dann, wenn die Zeit nicht drängt wie
tbei ,der Plan^ung ,dos 2. ,I{inderfaschings. Es ist eine eeht,e
BemühutrB, Wenn ;&uCh mit k'aum zuf,ri,edernste,llenrder Lösung,s-
möglichkeit, diese nötirges GeId bringenden Veranstaltungen- in
unsere turnerischen Vor.stellungen von Festen und Feiern, wie
schon oben einirges erläuternd gesagt wurde, ,einzugliedern. Ob
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die allzuschnellen und heftigen Kritiker irgendwie dazu bei-
tragen, daß die Re,sonanz bei ,den anderen Dingen (ü,bungs-
stunden, F.eiern, Wettspiele, Versammlungen, Diskuss:ionen,
Heimabenden und der vielen gebotenen Biidungs,möglichkeiten)r
größer wird qnd finanziell mlthelfen, daß der Verein vom Geld
der Vergntigrungsveranstaltungen unabhängi,g wird ? Wür möch-
ten die Diskussion um Not und Vergnügen und den Vorwurf der
rr,angelnden Teilnahme .af,r der Not ander,e z;ur Mahnung
nutzen, daß die Selbstverrantwortung in freierElnt,scheidunrg
,größer rry1lrde, s-o,nst könnten mal Oie tetzten,,fdealisten.", diä
vietmehf,ffiisin,datsdieKritiker.mäinen,die,I{ände
iin den Schoh Iääöä.\Mas nichtig oder falsch war, wird noch zu
klär,en versucht wenden, was angesichts 'der E'ragestellung
dieses Mitteitungs'blattes gerade von besonderer Bedeutung ist.
Eines wird aber irnrner zum wesentlichen des Turnertums
gehören: tr{ilfsbereitsch:aft für d,en Nächsten ümmer, nicht nur
iln Z,eiten höchster Not, von der wir glauben, daß rnanche mit
frühzeitiger Hilfe abgewendet, werden kann. Darin tiegt die-
Quell,e der F'reude und schließlich auch die zur F'eier.
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